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Smarte Intimhygiene mit Wasser: Hygienekomfort durch innovative 
Dusch- WCs

Schon die Römer wussten um die Reinigungskraft von Wasser. Wer 
auf ein Extra an Komfort und Hygiene gegenüber dem herkömmlichen 
WC Wert legt, wählt ein Dusch-WC. Es kombiniert die Funktionen von WC 
und Bidet und reinigt den Intimbereich auf Knopfdruck mit körperwarmem 
Wasser. Was in fernöstlichen Bädern seit langem gang und gäbe ist, findet 
inzwischen auch in Europa immer mehr Anhänger. Voraussetzung ist neben 
dem bereits vorhandenen Wasseranschluss ein Stromanschluss. Wenn letz-
terer bereits vorhanden ist, kann dieses Hygiene-Update auch problemlos 
nachgerüstet werden.Hersteller wie Geberit, Villeroy & Boch, Tece, Duravit 
oder japanische Anbieter Toto bieten dafür geeignete WC-Elemente, oft 
auch als Aufsatz-Element für das vorhandene WC. Eine an Dusch-WCs 
integrierte Beleuchtung hat nicht nur eine gestalterische Funktion, sondern 
dient bei Nacht auch als Orientierungshilfe, ohne dass das helle Hauptlicht 

unsanft wach macht. Dem Investitions-Spielraum sind im Übrigen nach oben kaum Grenzen gesetzt: Komfort-
funktionen wie ein beheizbarer Sitz, Fön-Funktion, eine automatische Hebe- und Senkautomatik des Toiletten-
deckels und -sitzes sowie eine optionale Geruchsabsaugung können in der Regel bequem per Fernbedienung 
oder auch mit dem Smartphone gesteuert werden. 

WC-Fernbetätigung für mehr Spülkomfort
Mit einer pneumatischen WC-Fernbetätigung können Badbesitzer selbst entscheiden, aus welcher 

Position die Spülauslösung für sie am komfortabelsten ist: Der Zweimengentaster zum Beispiel bei dem System 
„Teceflushpoint“ (von TECE) lässt sich in einem Aktionsradius von 1,70 m frei um den Spülkasten herum platzie-
ren. In Barriere optimierten Bäder sind Fernbetätigungen, die frei platziert werden können, eine Grundvoraus-
setzung. Für bewegungseingeschränkte Menschen kann es zum Beispiel praktischer und bequemer sein, wenn 
sich die WC-Betätigung seitlich an der Wand befindet und nicht wie gewohnt direkt vor dem Spülkasten. Auch 
Hersteller wie Geberit oder Schell bieten solche Systeme an, zum Teil auch elektronisch.

Verringerter Wasserverbrauch durch neue Geometrie
Zu einem nachhaltigen Lebensstil gehört der bewusste Umgang 

mit Ressourcen. Deshalb haben die Hersteller viel in die Entwicklung 
effektiver Spültechniken investiert. Ein Beispiel dafür ist die neue WC-
Spülung Twist-Flush (von Villeroy & Boch), die sogar deutlich weniger 
Spülwasser ein optimales Ergebnis benötigt. Ähnliche Ergebnisse erzielt 
das Spülsystem „Turboflush“ (von Geberit) oder „Aquablade“ (von Ideal 
Standard). Hier kann eine 4-köpfige Familie (im Vergleich zu einer 
herkömmlichen 6-Liter-Spülung) bei einer durchschnittlichen Nutzung je 
nach System bis zu 19 700 Liter im Jahr sparen.

Reduzierung der Abmessungen für kleine Bäder
Und auch für kleinere Bäder haben die Keramik-Spezialisten 

eine praktische WC-Lösung gefunden: Mit einem WC mit re-
duzierter Einbautiefe lassen sich die vielleicht entscheidenden 
5 Zentimeter im Schlauch- oder Kleinbad gewinnen, ohne auf 
den Komfort und die Ästhetik eines modernen WCs verzichten zu 
müssen. Gleichwohl empfiehlt es sich bei einem ausreichenden 
Platzangebot immer, bei der WC-Modell-Wahl auf die genormte 
Standard- Größe zurückzugreifen. Bei der Sitzhöhe wiederum kann 
der professionelle Installateur bedenkenlos auf individuelle Vorlie-
ben der Bauleute eingehen. 

Übrigens: Eine wandhängende Montage hilft im Vergleich 
zu bodenstehenden WCs, (optisch) Platz zu sparen, erleichtert die 
Bodenreinigung und ist mittlerweile Standard bei der Montage 
neuer WCs.

Herr Wolkober, die Maximal-Abmessun-
gen von Fliesen steigen seit längerer 
Zeit von Jahr zu Jahr. Was ändert sich 
dadurch für die Wand- und Bodenge-
staltung mit Fliesen?

Wer heute Planungen von Wohnungen 
oder Bädern betrachtet, stellt fest, dass die 
Gestaltung in „Flächen“ und „Baukörper“ 
erfolgt. In einer Küche wird der Boden zu einer 
Fläche, bei der die Farbe, das Dekor sowie 
die Materialanmutung der Oberfläche eine 
stilistische Gesamtheit darstellt. Diese Fläche 
muss zur Einrichtung, dem Baustil und dem 
Wunsch des Kunden passen und sich in die 
Gesamtplanung einfügen. Fugen tauchen 
dabei nicht auf. Weder in der gedanklichen 
Vorstellung eines modernen Beton- oder 
Estrichbodens, noch bei einer Naturstein-
gestaltung oder keramischen Holzoptiken.

Demnach sind am Boden generell keine 

„Fugenraster“ mehr erwünscht?
Doch, es gibt wenige Ausnahmen. 

Die südländische Bodengestaltung mit 
Cotto-Fliesen oder rustikalen Optiken im 
Landhausstil mit gebrochenen Fliesenkanten 
oder mediterranem Farbmix kennt noch die 
Fuge als Gestaltungselement. Doch selbst hier 
sind heute deutlich größere bzw. großforma-
tigere Fliesen gefragt. Ansonsten gestalten 
wir mit geschlossenen, einheitlich wirkenden 
Flächen mit einer Fugenfarbe im Ton der 
Fliesenoberfläche. 

Welche gestalterischen Vorzüge bringt 
dieser neue homogene Flächeneffekt 
mit sich?

Die Wirkung, die großformatige Bo-
denfliesen erzielen können, ist unter anderem 
Ruhe. Fugen, wie sie durch die klassischen 
Verlegemuster entstehen oder sonstige Unter-
teilungen wie Schienen oder Schwellen sowie 

XXL-Formate: Wenn keramische Fliesen erwachsen werden

XXL-Formate: Wenn keramische Fliesen erwachsen werden

Großformate und die neuen Megaformate sind imposante Stars der aktuellen Fliesenkollekti-
onen der Hersteller keramischer Fliesen, die neue Möglichkeiten der Badgestaltung eröffnen. 
Zugleich verändert sich vieles, was über Jahre in puncto Fliesengestaltung und verlegung üblich 
war. Im Interview erläutert Fliesenlegermeister Titus Wolkober, Inhaber des Fliesenfachgeschäftes 
Wolkober GmbH und öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger in Gärtringen, was 
man bezüglich der Planung, Ausführung und Pflege von XXL-Fliesen beachten sollte.

Großformatige Flie-
sen vermitteln einen 

souveränen Eindruck, 
besonders, wenn sie 

wie in dieser Dusche 
punktuell mit extra 
vaganten Dekoren 

kombiniert werden. 
(Foto: Steuler/Deutsche 

Fliese)

Die Verlegung eines hochwertigen 
Materials stellt auch einen hohen 
Anspruch an die Ausführung.
TiTus Wolkober, FliesenlegermeisTer.
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Wannen-Komfort für 
kleine und große Bäder

Dass freistehende Badewannen 
lediglich etwas für Salon große 

Badezimmer sind, war ein lange 
gepflegtes Vorurteil, das Sanitärher-
steller Kaldewei jetzt mit einer neu-
en Modellserie ad absurdum führt. 

Entworfen hat sie der Münchener 
Designer Stefan Diez (Seite 34).
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kleinteilige Zuschnitte sind alles Blickpunkte im Belag, 
die ihn im wahrsten Sinne des Wortes zerteilen und 
zerschneiden. Großformate sowie die neuen, wirkli-
chen „XXL“-Fliesen, die Megaformate erzielen genau 
diese Wirkung: sie erden den Raum und liefern der 
Einrichtung eine ebenso repräsentative wie zeitlose 
Basis. Ganz unabhängig vom präferierten Stil und 
persönlichem Geschmack. 

Richten wir den Blick auf die Wand 
beziehungsweise ins Bad. Was hat sich 
hier gestalterisch durch 
Groß- und Megaformate 
gewandelt?

In der Praxis hat sich 
ein großer Gestaltungsirrtum 
eingebürgert: Die „halbho-
he“ Fliesenverlegung im Bad. 
Oder Wandflächen im WC, 
wo häufig Fliesen nur bis zur 
Oberkante der Spülkästen-
Vormauerung auf 120 cm-Höhe 
verlegt werden, was dann ge-
wissermaßen als Höhenmaß für 
die anderen Wandflächen dient. 
Architektonisch betrachtet spricht 
alles dafür, eine Wand „am 
Stück zu sehen“ und sie nicht 
in verschieden Einzelflächen 
zu zerstückeln. Groß- und 
Megaformate sind exakt dafür 
prädestiniert und bieten mit 

einer Oberflächen- und Desig-
nvielfalt die Chance, attraktive 
Wandflächen zu gestalten. 

Verliert die Fliese denn 
nicht ihren eigenständigen 
Charakter, wenn das 
Spiel mit Formaten oder 
Verlegmustern wegfällt?

Nein, denn das Ober-
flächendesign, zum Beispiel in 
Form von dreidimensionalen 
Strukturen oder lebendigen 
Farbverläufen, wirkt sinnlich 
und wohnlich. Wer keine 

langweilige Fläche möchte, kann zu einer schönen 
Farbe greifen oder zu Dekorfliesen in XXL. Auch Wand-
Boden-Konzepte sind architektonisch ansprechend. Als 
wichtige Regel bleibt: Immer erfolgt die Gestaltung der 
gesamten Wandfläche mit dem gleichen Material! Wer 
an einer Wand besondere Akzente setzen möchten, 
kann mit Materialergänzungen wie Naturstein oder 
Glasplatten arbeiten. Letztere gibt es auch beschichtet 
und bedruck, zum Beispiel mit großformatigen Motiven.

Was ändert sich in puncto Reinigung und 
Pflege, wenn Bauherren 
sich für XXL-Fliesen im Bad 
entscheiden?

Am deutlichsten zeigt sich 
der Vorteil im Duschbereich: 
Das Wasser läuft ohne „brem-
sende“ Fugen ab, die Reinigung 
kann wie bei einer Glasscheibe 
mit einem Abzieher erfolgen. 
Man muss keine Rücksicht auf 
zementhaltige und damit säu-
reempfindliche Fugen nehmen. 
Ganz abgesehen von einer sehr 
viel geringeren Verschmutzung, 
da die rauen Fugen alle Seifen-
rückstände und Kalkrückstände 
geradezu anziehen. Physikalisch 
gesehen ist dies sogar richtig, da 
die kapillare Wirkung der Fugen 
das Wasser an die Fuge zieht und 
einziehen lässt.

Besonders als Bodenbelag punkten Großformate dank weniger und beson-
ders schmalen Fugen, was den Boden pflegeleicht macht  
(Foto: Agrob Buchtal / Deutsche Fliese)

Besonders raffiniert ist der Einsatz raumhoher keramischer Großfliesen als 
Duschtrennwand, denn sie sind leichter zu Pflegen als die Wände aus Sicher-
heitsglas (Foto: Steuler / Deutsche Fliese)

Technisch verlangen 
Fugen besonde-
re Überlegungen 
hinsichtlich der Breite 
und des Fugenmate-
rials.

Was bedeutet grundsätzlich das 
Verschwinden der Fugen?

Technisch verlangen Fugen be-
sondere Überlegungen. Angefangen 
bei der Größe, der Auswahl des rich-
tigen Fugenmaterials, der Pflege und 
Verfärbung im Laufe der Zeit und die 
Gefahr von Rissen und Ausbrüchen. 
Eine Fläche mit möglichst wenig Fugen 
oder gar überhaupt keiner Fuge bringt 
in allen Belangen der Reinigung, der 
Sicherheit und Beständigkeit sowie 
der handwerklichen Ausführung nur 
Vorteile. 

Gestalten mit Großformaten ist 
die eine Sache, die Verarbeitung 
eine andere.

Wenn Fliesenleger früher von 
einer Meisterarbeit sprachen, war 
damit die Kunst von Zuschnitten und der Fugenaus-
bildungen im Belag gemeint. Heute darf kann man 
sagen, eine Megaformatfliese XXL-Fliese in einem 
Bad zu verlegen ist eine Meisterleistung. Im Sinne des 
Wortes bedarf es ein „mehr“ an Können, um Fliesen, 
die gut und gerne 300 x 150 cm groß sein können, 
zuzuschneiden, zu bearbeiten, an die Wand- und 
Bodenfläche zu verlegen.

Apropos Verarbeitung: Die Vorbereitung 
des Untergrunds ist ein wichtiger Aspekt, da 
Großformate hier höhere Anforderungen stellen 
als die früheren, kleineren Standardformate …

Ein ganz wichtiger Aspekt, zumal die aktuell 
gültigen Normen hinsichtlich der Toleranzen wenig 
hilfreich sind. Welcher Estrich und welche Qualität 
des vorhandenen Untergrundes dessen sind in puncto 

Ebenheit, Stabilität und 
Oberfläche notwendig? 
Auch die Frage, ob das 
Material auf einen alten 
Fliesenbelag aufgebracht 
werden kann, stellt sich 
insbesondere im Bereich 
der Sanierung häufig.

Was ist bei XXL-Fliesen 
verlegetechnisch 
zu berücksichtigen, 
um eine besonders 
hochwertige Anmutung 
zu erzielen?

Die Verlegung eines 
hochwertigen Materials 
stellt auch einen hohen 
Anspruch an die Ausfüh-
rung. Bei Megaformaten 

unterscheidet meines Erachtens eine perfekte Kan-
tenausbildung die Pflicht von der Kür: Am besten auf 
Gehrung geschnitten und verklebt, den Abschluss 
bildet eine perfekte Silikonfuge am Rand, möglichst 
mit Silberionen-Technologie für langfristige Schim-
melfreiheit. 

Perspektivisch betrachtet halten Sie also Groß- 
und Megaformat-Fliesen für die Zukunft der 
hochwertigen Badgestaltung?

Ja, auf jeden Fall. Megaformatfliesen sind schön, 
bieten die Grundlage einer architektonisch ansprechen-
den Gestaltung und spielen bei Beständigkeit sowie 
Reinigung die traditionellen Vorzüge der Keramik aus. 
Aber sie bilden nur dann die Spitze der Fliesenwelt, 
wenn Verlegung und Beratung auf gleich hochwertigem 
Niveau erfolgen, wie es das wertvolle Material vorgibt.

Große Fortschritte haben die 
Hersteller keramischer Fliesen 
bei der Dekoration. Frühere 
Techniken wie Siebdruck oder 
Rotations waren aufwän-
ding und wenig flexibel. Die 
digitale 3D-Drucktechnik kann 
praktisch jedes Dekor auf die 
Fliesenoberfläche bringen, wie 
in diesem Fall die Terrazzo-
Anmutung (Foto: Villeroy & Boch / 
Deutsche Fliese)

Die Verlegung 
eines hochwertigen 
Materials stellt 
auch einen hohen 
Anspruch an die 
Ausführung.
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Geltendmachung fiktiver Sanierungskosten

Wir sprachen mit Titus Wolkober, Inhaber des Fliesenfachgeschäfts Wolko-
ber GmbH und öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für das 
Fliesenlegerhandwerk über den neuen Hype der ganz großen keramischen 
Fliesen (https://www.wolkober.de/). Mehr über die abgebildeten Beispiele 
der Gestaltung mit diesen Produkten erfahren Sie beim Bundesverband 
keramischer Fliesen BKF (https://www.fliesenverband.de/)

https://www.wolkober.de/
https://www.fliesenverband.de/

